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Zum Inhalt:

Auch Räume haben eine Geschichte. Geschichte findet zudem immer auch 
in Räumen statt. Was versteht man aber in der Geschichtswissenschaft un-
ter »Räumen«? Und wie kann man sie historisch untersuchen? Susanne 
Rau gibt in diesem Buch zunächst einen Überblick über die Geschichte 
abendländischer Raumkonzepte und die Geschichte des Begriffs »Raum«. 
Anschließend vermittelt sie interdisziplinäre Zugänge zum Phänomen 
»Raum« – von der Physik und der Geographie bis hin zur Philosophie und 
Soziologie. Im Hauptteil erläutert sie, wie sich historische Raumanalysen 
methodisch-theoretisch konzipieren und praktisch durchführen lassen; 
dazu stellt sie historische Beispiele vor allem aus den Bereichen Stadtge-
schichte, Handelsgeschichte und Globalgeschichte vor. Mit diesem Buch 
liegt erstmals eine Einführung in die Theorie und Praxis der historischen 
Raumanalyse vor.
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Was ist historische Raumforschung? 
Eine Einleitung

Versuche ich Freunden, Bekannten oder Verwandten mein der-
zeitiges Forschungsfeld zu beschreiben, und verwende dabei, der 
Einfachheit halber, den Begriff der Raumforschung, dann reichen 
die Reaktionen vom Staunen bis zum Schmunzeln. Das sei doch 
das Feld der Architekten oder Stadtplaner, wird mir entgegenge-
halten. Ob dies etwas mit Weltraumforschung zu tun habe, wird 
gefragt. Diese Art von Begriffstest an einer nicht-akademischen, 
jedenfalls nicht sozial- und kulturwissenschaftlich orientierten 
Öffentlichkeit hat einiges für sich. Daran wird einerseits deut-
lich, dass diese neuere Richtung in unseren Disziplinen in einer 
breiteren Öffentlichkeit zumindest im ersten Moment eher nicht 
mit Anthropologie, Geschichte oder Kultur verbunden wird. An-
dererseits lässt sich erkennen, dass Raum vor allem dreidimen-
sional begriffen wird: Räume werden primär auf Landschaften, 
Städte, Häuser, Wohnungen etc. bezogen, gelegentlich auch auf 
die gesamte Welt oder das Weltall. Diese Assoziationen mögen 
im Zeitalter von satellitengestützter Kommunikation naheliegend 
sein; und auch die Stadt- und Raumplanung ist ja eine längst eta-
blierte Disziplin, die den Raumbegriff in ihrer Bezeichnung trägt 
und für die es Studiengänge wie auch Landes- und Bundesinsti-
tutionen gibt, beispielsweise das Bundesinstitut für Bau-, Stadt- 
und Raumforschung (BBSR).

Die einseitige Verortung des wissenschaftlichen Feldes zwi-
schen Stube und Weltall ist in mehrerer Hinsicht aufschlussreich: 
Sie zeugt von der Mehrdeutigkeit des Raumbegriffs, zugleich aber 
von der Notwendigkeit, diese anderen Dimensionen, die bei Räu-
men berücksichtigt werden müssten, nämlich ihre Konstruiert-
heit, ihre Wandelbarkeit, ihre Imaginiertheit, ihre Virtualität und 
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ähnliche Modalitäten, deutlicher herauszuarbeiten und sie über 
die Fachdisziplinen hinaus in einen breiteren Diskurs einzufüh-
ren. Weil es verschiedene Modi gibt, die Räume – gleichzeitig 
oder zeitlich nacheinander – annehmen können, und weil Räume 
letztlich nur als soziale Konstruktionen individuelle oder gesell-
schaftliche Relevanz besitzen, sollte man nur mit Vorsicht von 
(historischer) Raumforschung sprechen. Mein Vorschlag wäre, 
die etwas umständlich klingende Formulierung der ›Analyse 
räumlicher Dimensionen der Gesellschaft‹ zu wählen. Sie kann 
sich auf gegenwärtige wie auf historische Gesellschaften beziehen. 
Dabei geht es um die Vermittlung einer Einsicht, die uns alle be-
trifft: nämlich dass wir zugleich in dreidimensionalen und ande-
ren, nicht-euklidischen, beispielsweise virtuellen Räumen leben.

Warum die historische Raumforschung nicht neu ist

Dass Geschichte in Zeit und Raum stattfindet, ist gewiss keine 
Einsicht, die wir dem sogenannten spatial turn, also der ›Raum-
Wende‹ des späten 20. Jahrhunderts zu verdanken haben. Von den 
schon älteren Gattungen der Kosmographien oder Topographien, 
deren Texte nach geographischen oder ortsbezogenen Gesichts-
punkten organisiert sind, einmal abgesehen, meldeten sich in der 
Geschichtswissenschaft und in angrenzenden Fächern seit dem 
späten 19. Jahrhundert Stimmen zu Wort, die sich immer wie-
der auch für eine Erforschung der räumlichen Aspekte von Ge-
schichte einsetzten. Das Auftauchen dieser frühen Stimmen wird 
in diesem Buch nachgezeichnet, nicht zuletzt, um die bisweilen 
politische Instrumentalisierung zu verfolgen, die in determinis-
tischen Ansätzen dieser Zeit angelegt ist. Auch andere ältere An-
sätze werden in Erinnerung gerufen, etwa die der Annales-Schule, 
die der Sozialgeographie seit der Nachkriegszeit sowie die Arbei-
ten einiger raumanalytisch denkender Stadtforscher, insbesondere 
Henri Lefebvres. Sie spielen in der derzeitigen Debatte über Raum 
erstaunlicherweise kaum eine Rolle. Wer diese Arbeiten kennt, 
darf über den in den letzten rund 15 Jahren permanent ausgerufe-
nen spatial turn seinerseits schmunzeln – wobei das Verschweigen 
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älterer und keineswegs einflussloser Traditionen durchaus ein wis-
senschaftliches Ärgernis ist.

Allerdings sind nicht alle älteren Arbeiten in gleichem Maße 
brauchbar. Häufig werfen sie geographische, kulturell konstru-
ierte und metaphorische Raumbegriffe durcheinander und stellen 
kein Instrumentarium zur Raumanalyse bereit. Der uneinheitli-
che und zuweilen etwas unreflektierte Begriffsgebrauch setzt sich 
freilich in manchen neueren Arbeiten fort, wenn zum Beispiel ein-
fach nur Ereignisse, Institutionen oder soziale Gruppen lokalisiert 
werden, über den Zusammenhang von Orten, Menschen und 
Handlungen hingegen nicht weiter nachgedacht wird. Deshalb 
scheint es an der Zeit, die in den letzten Jahren herausgearbeiteten 
analytischen Zugriffe und Reflexionen zusammenzutragen und 
etwas Ordnung in dieses Feld zu bringen.

Warum die historische Raumforschung doch neu ist

Die gesteigerte Aufmerksamkeit, die dem ›Raum‹ in den letzten 
Jahren auch in der Geschichtswissenschaft zuteilwurde (Schlögel 
2007: 33; Bachmann-Medick 2007: 288), lässt sich unter anderem 
an Großkongressen sowie einer Reihe von Zeitschriften-Sonder-
heften ablesen, die sich der räumlichen Thematik und der Frage 
ihres innovativen Potentials gewidmet haben: der Historikertag in 
Trier (1986), der sich unter dem Motto »Räume der Geschichte – 
Geschichte des Raums« versammelte und starke Impulse aus der 
mediävistischen Landesgeschichte bekommen hatte; dann der-
jenige in Kiel (2004); mit dem Obertitel »Kommunikation und 
Raum«; ferner der Kongress des französischen Mediävistenver-
bandes (2006) zur »Konstruktion von Raum im Mittelalter: Prak-
tiken und Repräsentationen«. Zeitschriften wie Geschichte und 
Gesellschaft, die Quaderni storici, das German Historical Institute 
Bulletin, die Österreichische Zeitschrift für Geschichtswissenschaf-
ten, die Revue d’Histoire des Sciences Humaines, die Social Science 
History oder die neue online-Zeitschrift MOSAIKjournal haben 
raumbezogene Themenhefte herausgebracht. Hinzu kommen 
Tagungen und Tagungsbände mit häufig interdisziplinärer Aus-
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richtung. Außerdem fördert die Deutsche Forschungsgemein-
schaft ein raumwissenschaftliches Exzellenz-Cluster, das den 
Titel »TOPOI. The Formation and Transformation of Space and 
Knowledge in Ancient Civilizations« trägt, in dem Vertreter ver-
schiedener Disziplinen (Archäologen, Geographen, Historiker, 
Philologen, Philosophen etc.), vor allem jedoch aus den Alter-
tumswissenschaften, kooperieren (Märtin 2012).

Das Spektrum der Bedeutungen, die mit dem Begriff spatial 
turn bezeichnet werden, ist relativ breit. Die Definitionen reichen 
vom Etikett zur Legitimierung einer neuen Forschungsfrage und 
der schon angesprochenen gesteigerten Aufmerksamkeit gegen-
über den räumlichen Dimensionen gegenwärtiger wie historischer 
Gesellschaften über die Positionierung der Geographie als Leit-
wissenschaft einer neuen gesellschaftskritischen Raumwissen-
schaft (Soja 1989; Lévy 1999) bis zum Plädoyer für die Ausbildung 
eines kritischen wissenschaftlichen Raumverständnisses (Bach-
mann-Medick 2007: 289). Andere möchten die »Ortlosigkeit der 
Geschichtsschreibung« überwinden (Dipper/Raphael 2011: 40). 
Nach wie vor lässt sich beobachten, dass es sich bei der theore-
tisch-methodischen Neuorientierung nicht nur um eine, sondern 
um mehrere ›Wenden‹ handelt und dass verschiedene Disziplinen 
recht unterschiedliche Dinge darunter verstehen und unter die-
sem Label erforschen (vgl. Tiller/Mayer 2011). Schließlich reagie-
ren die nationalen Wissenschaftskulturen in unterschiedlicher 
Weise darauf (und bisweilen auch überhaupt nicht).

Selbst innerhalb der Disziplinen variieren die Zugänge, was 
auch für die Geschichtswissenschaft gilt. Angesichts der Reich-
weite des thematischen Feldes ist dies nicht weiter verwunderlich. 
Und die Methodenvielfalt ist grundsätzlich auch zu begrüßen. Al-
lerdings gibt es auch Studien, die in einem theoretischen Gegen-
satz zu dem kritischen Trend stehen, der durch die Sozial- und 
Kulturgeographie, die Kulturanthropologie und die Soziologie in 
den letzten Jahren neu in Gang gebracht wurde. Es lassen sich 
nämlich auch schon die ersten Re-Essentialisierungen, Reifizie-
rungen und Re-Territorialisierungen beobachten: Räume werden 
dort als gegeben betrachtet, der Raum wird eher als Objekt statt 
als Methode begriffen, und politische oder kulturelle Räume be-
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ziehungsweise Regionen werden allzu reduktionistisch nur im 
Hinblick auf ihre territoriale Komponente untersucht. Angesichts 
dieser Situation ist der kürzlich gemachten Aussage zweier Kol-
legen, es sei eine falsche Vorstellung, dass der spatial turn in der 
Geschichtswissenschaft inzwischen Fuß gefasst habe, voll zuzu-
stimmen (Dipper/Raphael 2011: 28). Eine kritische historische 
Raumforschung sollte sich nicht darauf beschränken, Räume als 
Orte oder Rahmungen von Ereignissen oder gesellschaftlichen 
Entwicklungen zu betrachten. Ferner sollte sie Räume auch nicht 
verabsolutieren, weil sie uns weder den einzigen noch einen wirk-
licheren Zugang zur Geschichte verschaffen, wie dies die schönen, 
essayistischen Stadtporträts Karl Schlögels manchmal suggerie-
ren. Ein Missverständnis wäre es ferner anzunehmen, mit dem 
spatial turn sollten die ältere Landesgeschichte, die Erdkunde oder 
die historische (Städte-)Bauforschung mit ihrem dreidimensiona-
len, territorialen Raumbegriff für die Geschichte wiederbelebt 
werden. Dies brächte uns nicht wirklich weiter.

Die Chance einer historischen Raumforschung, die mit einem 
analytischen Raumbegriff arbeitet, besteht darin:

– die Prozesse der Produktion und Konstruktion von Räumen zu 
beleuchten,

– auf kulturelle Praktiken einzugehen,
– Differenzen und Koexistenzbeziehungen von Raumvorstellun-

gen herauszuarbeiten,
– Verortungen und Verräumlichungen sozialer Beziehungen zu 

beobachten,
– räumliche Selbstbilder und Ordnungsarrangements von Grup-

pen und Gesellschaften zu analysieren und ihre Auswirkungen 
zu verfolgen

– sowie auf die raumzeitlichen Veränderungen sozialer Prozesse 
hinzuweisen.

All dies lässt sich nur mit einem begrifflich reflektierten und me-
thodisch kontrollierten Zugang zum Raum erreichen – und dafür 
soll mit diesem Buch ganz entschieden plädiert werden.

Wenn also der spatial turn mehr sein soll als nur ein Label, 
eine wissenschaftspolitische Strategie zur Legitimierung einer 
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neuen Forschungsfrage, dann muss auch eine genaue Methode 
beschrieben werden. Es muss aufgezeigt werden können, worin 
der Mehrwert liegt: gegenüber den älteren Raumbegriffen, aber 
auch der mögliche neue Erkenntnisgewinn. Das Ziel dieser Ein-
führung ist es daher, analytische Raumkonzepte und Methoden 
zur Untersuchung von Räumen beziehungsweise Räumlichkeiten 
vorzustellen und sie dadurch in der Geschichtswissenschaft zu 
etablieren. Dazu müssen wir verschiedene Raumbegriffe (physi-
kalische, astronomische, theologische, psychologische, kulturelle 
etc.) unterscheiden lernen und die Vorteile des interdisziplinären 
Arbeitens erkennen und umsetzen. Wir dürfen dabei das Auf-
einander-bezogen-Sein von Zeit und Raum, von Zeitlichkeit und 
Räumlichkeit ebenso wenig vergessen wie die Historizität (also 
Kontingenz und Vergänglichkeit) der Raumtheorien und Raum-
konzepte. Genau in diesen Aspekten besteht auch der Mehr-
wert einer historischen Betrachtung und Analyse von Raum und 
Räumlichkeit, die in anderen Büchern mit einführendem Cha-
rakter nicht immer zu finden sind. Die Einführung in die Stadt- 
und Raumsoziologie von Löw/Steets/Stoetzer (2007) ist eine gute 
Einführung für Soziologen und Urbanisten beziehungsweise 
(angehende) Raumplaner. Für Historiker/innen jedoch, die zu 
früheren Epochen arbeiten, stellt sie sich schnell als unzuläng-
lich heraus. Bei dem Raumtheorie-Buch des Suhrkamp-Verlags 
handelt es sich de facto um eine Anthologie mit Auszügen – mehr 
oder weniger klassischer – literarischer, philosophischer oder his-
torischer Texte über Raumbegriffe und Raumkonzepte (Dünne/
Günzel 2006), die zum Einstieg auch für Historikerinnen und 
Historiker eine wunderbare Lektüre darstellen. Für das wissen-
schaftliche Arbeiten mit den Texten aber sollte man den Blick 
ins Original oder – besser noch – in eine kritische Edition nicht 
scheuen. Das Dictionnaire de la géographie et de l’espace des so-
ciétés (Lévy/Lussault 2003) ist ein äußerst hilfreiches Lexikon, 
primär von und für Geographen, das eine Reihe von Artikeln 
enthält, die auch für die Geschichts- und Kulturwissenschaft-
ler interessant sind: espace, espace public, lieu, spatialité, urbain, 
urbanisation etc. Jedoch handelt es sich um ein Lexikon (eine Art 
Synthese), das weithin gegenwarts- oder allenfalls zeitgeschichts-
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orientiert ist und andere Ziele als eine monographische Einfüh-
rung verfolgt. Mit dem Dictionary of Human Geography (Johnson 
u. a. 2000) liegt ein weiteres Lexikon in erster Linie von und für 
Humangeographen und Kulturanthropologen vor, es ist aber in 
seiner vierten Auflage in manchen Artikeln nicht mehr auf dem 
neuesten Stand der Forschung. Jüngeren Datums ist das Hand-
buch Raum des Metzler-Verlags (Günzel 2010). Es handelt sich 
um eine Einführung in die wichtigsten Konzepte und Theorien 
vor allem der Philosophie und Soziologie durch entsprechende 
Expertinnen und Experten. Es ist aber ebenfalls wenig historisch 
ausgerichtet und geht kaum auf Umsetzungsmöglichkeiten oder 
Untersuchungsbeispiele ein. Schließlich ist in den Kultur- und 
Sozialwissenschaften vor allem in den letzten rund zehn Jahren 
eine Reihe von Sammelbänden mit raumbezogenen Einzelstu-
dien erschienen (Dartmann u. a. 2004; Hochmuth/Rau 2006; 
Döring/Thielmann 2009; Glasze/Mattissek 2009), welche häufig 
in ihren Einleitungen Raumkonzepte diskutieren oder dann in 
den Beiträgen vorführen, wie sich diese operationalisieren lassen.

Die vorliegende Einführung beginnt mit einer kleinen Ge-
schichte der Raumkonzepte (Kap. 1.1). Im Anschluss daran wer-
den alltagsweltliche, wissenschaftliche und analytische Raumbe-
griffe diskutiert (Kap. 1.2). Kapitel 2 gibt einen Überblick über 
ausgewählte Ansätze in Geographie, Kulturanthropologie, Sozio-
logie und in der Geschichtswissenschaft. Den Hauptteil der Ein-
führung bildet das dritte Kapitel. In ihm spiegelt sich das vorge-
schlagene Raster wider, nach welchem sich Räume und räumliche 
Praktiken analysieren lassen:

– Bestimmung von Raumtypen und Konfigurationen (Kap. 3.1)
– Analyse der Raumdynamiken wie Entstehung, Wandel und 

Auflösung (Kap. 3.2)
– Analyse der subjektiven Konstruktion von Räumen: Wahrneh-

mungen, Erinnerungen und Repräsentationen (Kap. 3.3)
– Analyse der Raumpraktiken, insbesondere der Raumnutzungen 

(Kap. 3.4).

Sowohl die dynamischen Aspekte als auch die subjektbezogenen 
Ansätze weisen auf die notwendige Berücksichtigung des Zeit-
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faktors bei der Raumanalyse hin: Erst dadurch lassen sich Konsti-
tutionsprozesse, Dauer, Nutzungsrhythmen und Veränderungen 
verstehen und erklären. Nicht jedes geschichtswissenschaftliche 
Thema wird sich anhand dieses Rasters analysieren lassen; nicht 
immer werden die Quellen zu allen Aspekten vorhanden sein, 
nicht immer interessiert man sich für all diese Aspekte, sondern 
vielleicht bewusst nur für einen. Insofern soll das Raster auch eine 
Hilfe zur Differenzierung der verschiedenen Ebenen und Modi 
von Raum sein.

Der Anwendungsbereich der historischen Raumanalyse ist dem-
nach weit: Er reicht von der Geschichte der Körper, die durch ihre 
Bewegungen Räume konstituieren, über die Geschichte öffentli-
cher oder sakraler Räume oder die Geschichte der Siedlungen und 
Regionen (beziehungsweise areas) bis zur Geschichte der Globali-
sierungen; er schließt Religionsgeschichte, politische Geschichte, 
Mediengeschichte, Handels- oder Wirtschaftsgeschichte ebenso 
ein wie Agrargeschichte, Stadtgeschichte oder Globalgeschichte. 
Es lässt sich nach der Konstitution von Räumen – ob Mikro-
Räumen (wie Zimmer und Kaffeehäuser) oder Makro-Räumen 
(wie Territorien und Regionen) – fragen, aber auch danach, wie 
sich Menschen durch Räume bewegen und wie sich Räume selbst 
bewegen oder verändern. Sich für die räumlichen Dimensionen 
historischer Gesellschaften zu interessieren, heißt ferner, danach 
zu fragen, welche Bedeutung die Menschen ihrer räumlichen Um-
welt beimessen, ob sie eine gute oder schlechte Beziehung zu den 
erfahrenen Räumen aufbauen und welche Auswirkungen die so-
zial konstruierten Räume wiederum auf die Konstituierung von 
Subjekten oder Gruppen haben. Von der Metaebene aus lässt sich 
fragen, mit Hilfe welcher Medien (etwa in Texten, Bildern, Kar-
ten, Atlanten) Räume repräsentiert werden, was diese uns über die 
Selbstbilder von Gesellschaften sagen oder welche Machtinteres-
sen hinter ihrer Fertigung oder ihrem Einsatz stecken. Schließlich 
kann sich auch die Geschlechtergeschichte der Kategorie Raum 
bedienen, indem sie nach der Rolle der Akteurinnen und Akteure 
im Prozess der Konstitution und Nutzung von Räumen fragt; 
nach Mechanismen der Inklusion und Exklusion (in der Ver-
schränkung nicht nur von Raum und Rasse oder Klasse, sondern 

Anwen-
dungsfelder
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eben auch von Raum und Geschlecht; oder nach geschlechtlich 
konnotierten Allegorisierungen räumlicher Repräsentationen, 
etwa bei der Darstellung des Kontinents Europa als Reichsköni-
gin im 16. Jahrhundert (vgl. hierzu die Quelle Nr. 20 unter www.
historische-einfuehrungen.de). Der einzelne Begriff Raum spiegelt 
also in analytischer Hinsicht ein breites heuristisches Spektrum 
und eine Vielfalt an Untersuchungsmöglichkeiten wider.

Wenn wir die semantische Unterbestimmtheit des Raumbe-
griffs sowohl durch ein theoretisches und methodisches Instru-
mentarium als auch durch die genaue Beobachtung und Beschrei-
bung sozialer Praktiken überwinden könnten, kämen wir nicht 
nur von einem simplen erdräumlichen Raumverständnis weg, 
sondern würden Differenzen, Überlagerungen, Gleichzeitigkei-
ten und Brüche erkennen, die die Komplexität gesellschaftlicher 
Zusammenhänge sichtbar machen. In der differenzierten Analyse 
räumlicher Ordnungen und zeitlicher Verläufe gleichermaßen, in 
der Analyse der damit verbundenen Diskurse wie Praktiken liegt 
das Potential einer Geschichtswissenschaft als kritischer Gesell-
schaftswissenschaft.




